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ZUT Erinnerung die Vebernahme des römischen Bischo{fssitzes durch den
Apostelilürsten Nun w1ssen WITr VON Totenmahlen der Gedächtnisstätte
der beiden Apostel In San Sebastiano 300, VON ahlen, die VoNn den
griechisch Sprechenden Xa EÖNAL gyenannt wurden. Das Fest könnte also
aus der Totenmahlieier ZU edächtnis der el Apostel heraus-
gygewachsen sein |Me Doppeldeutigkei des Wortes athedra, das auch die
apostolisch-bischöfliche Amtsgewalt bezeichnete, „hat den Anknüpfifungs-
Dun Tür die allmahhlche Umwertung der Feier des Februar yeboten
ntier dem FEiniluß der steigenden Hochschätzung des Ördinationstages
der römischen 1SCHNO71e kam eine Deutung auf, die: Iür. Paulus keinen atz
mehr jeß auS der ] otenmahlieier wurde vielleicht schon Ende
des Jahrhunderts eın Gedächtnistag der Besteigung des bischöflichen
Stuhles Kom HNC Petrus“‘ 183) Die VyDOTHESE scheitert
ollkomme schon der Chronologie: Wo bleibt da Raum der weıiten
Entwicklung VON einem einiachen Volksbrauc eINem kirchlichen Fest-
tag mit ollkommen Inhalt Ehren des einen unter Ausschaltung
des andern Apostels ? Lın negatıves KResultat ware besser SCWESECHN Ich
ann mich 1Ur wundern, daß Herr Proi tyger, der doch wahrlich
San Sehbhastiano und die sich daran anknüpifenden Fragen besten
kennen sollte, ın Seiner Besprechung (Theol. Revue X 1927 Sp 478)
ohne ein Wort über diese Schwierigkeit hinweggerglitten 1st.

Diese Ausstellungen wollen 1Ur besagen, W1e schwer und verwickelt
das angeschnittene Problem IST, und welchen ank WITr SChulden,

ZU ersten Male QaUT breiterer rundlage vorsichtig lösen VOCT1I-
SUC Die Arbeit bietet durch die des Stoffes und der behandelten
Fragen reiche Anregung. In arne1l und orgz1a des Aufbaus und der
Ausiführungen W1e ıIn der Ausstattung 1ST S1e musterhaft.

A Kalsbac

e L, Bad und Bäder In der Altchristlichen Kirche Ver-
lag Max Mueber, München 1928

IS 1Sst ein kleines uc altchristlicher und rühmitte  terlicher Kultur-
geschichte, das sich In dem uUuchlein VOT uUNseFeN Augen eNtIro In sechs
Kapiteln Das Bad 1m Dienste der Keinlichkeit und MNygiene, Balnea mixta,
Das Bad unter dem Einilusse des östlichen Mönchtums, -Das Bad in den
abendländischen östern, Zeitweilige Bäderenthaltung, RKeligiöse und aber-
gyläubische ader, 1ST das wichtigste aterıa sorg{lältig zusammengetragen,
das die gesundheitlichen, religiösen und aszetischen Gesichtspunkte be-
EeUCHTEL unter denen In der Kirche das Erbe der wasserirohen Antike

Das Bild Ünübernommen, umgestaltet und gygepllegt worden 1ST.
stärkere Ausnützung der en Papstbiographien und der christlichen
Archäologie noch den einen oder anderen Zug bereichert werden
können, das Bad Im Dienste der Karitas eIWAaS mehr als g‘...
legentliche Andeutungen verdient. er bel den Kirchen dienten NIC
1LUFr ZU (Giebrauche des Klerus, sondern auch der Armen. In den Lebens-
beschreibungen HMadrians und e0os I1I1 hören WIr verschiedentlic VON
Badeanlagen be1l St eter Tür die Bedürinisse der Pilger und Armen (Lib
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Pontif ed Duchesne 503, 510; 11 28) Wahrscheinlich yehörte das
TmenDa: in den Auifgabenkreis der Gruppe VON Wohltätigkeitsanstalten
bzZzw. Kirchen, die WITr als Diakonien bezeichnen gyewohnt Sind. Von
aps Hadrian En wird uns berichtet dem EeZTEeZIUS praesul DTaC-
atas basilicas, scilicet eal Adriani marityrıs SCH SaAaNCLOorum Cosme et
Damiani, qQuUas novıter restauravıt, diaconias CONSTITUN, IN quibus et mMuUu
ona ecı DTO SUa sempiterna memorIla, cCoOonNcedens e1Is vineas, oli-
veta, SECETITVOS vel ancillas eit peculiis diversis atque rebus mobilibus, ut de
editum crebro Ilusma diaconiae perNicientes Christi reio-
cillentur Lib Pontit. 09/10) Das ratselnNaite Lusma begegnet
1Ur och ein eiINZIYES Mal, in Formel XCGV des er Diurnus, ıIn dem Privi-
legium de diaconiis: sed dispensator qu1 DTO tempDore Tuerit In eadem
venerabili diaconia, id est aquando Iusma perhNcitur ın eadem diaconla DTO
remıissione peccatorum nostrorum, diaconite Christi
qu1l ibidem CONven1unt exclamare Studean (ed VON Sicke]l 1889

124), weshalb FT ehr das Privileg, das nach der VON Sicke]l TÜr
den er Diurnus herausgestellten Chronologie der Regierung Madrians
gleichzeitig 1St (vgl Praefatio aul die genannten VOoONn dem-
selben Papste begründeten Diakonien Adriano und Cosma Damiano

Forum Romanum beziehen möchte (Italia Pontilicia Roma, 1906,
69) Duchesne hat schon auft einen verwandten Abschnitt In der ita

Hadrians hingewiesen, der KZahlt, daß der aps TÜr drei V OIl ihm bel
St. etier restaurilerte Diakonien bestimmte, ut Der una  INquU ebdo-
madam, quinta feria die, CIl psallentio diaconla ad balneum DCI-
gerent, et ibidem dispensationem DET ordinem Dauperibus consolari atque
elemosina Neri Lib Pontiftf 506) und daran die einung YeEKNUDIT, dab
Almosenverteilung und Ilusma TmenDa: in den stadtrömischen IIg
konien miteinander verbunden YEWESECNHN selen 5272 nNote 110) W
hätten also eine Wor  1ldunNg 0UW, Ä0OÜGLLA, Iusma w1e X pLe, XOLOLLC, chrisma
VOT uNs. 1ne bisher unbeachtet gebliebene Parallele, die gzegeeizgne scheint,
das sachliche Fundament dieser Worterklärung verbreitern, iÜındet sich
1Im ersten e1le der esta eDISCODOTrUmM Neapolitanorum (ed altz in
Mon Gierm. hist. SCr F6  — Langobard et Ital 18758 418), dessen UN-
bekannter Veriasser spatestens ein halbes Jahrhunder ach Hadrians 1ode
chrieb Mier erfahren WITr über gnelus, der den Bischoisstuh VOIl Neapel
iIm etzten Viertel des Jahrhunderts innehatte, daß eCcCı basilicam
INTtus Civitatem Neapol ad sanctı Januarii martyrıs, in CU1US hono-
Tem NOMINIS diaconiam INSTITUNT, ratrum Christi Cellulas collocavıt,
delegans abh ePISCODIO alimonias ducentorum decem TILIC1 modiorum CU.:

duocentas decem 1N1 hornas perenn1ıs tempDoribus DCI UNIUSCUIUSAUE SUC-
cCessionem annualiter argiri. Sed eit DIO labandis CUr1S DIS in anno, nativl-
atlıs et resurrectionis Domini annı circulum exsequendum, SAaDONECIN darı
SancCcıvıt. SiCc ltaque odle, Domino annuente, perNcitur. que m1
siligquas in nativıitate Domini milleque In 1DS1US resurrectlione tribultur (cf

Ughelli, Italia VI,; Romae 1659 col 84) Iso auch In dieser 11tUNg
Tür eine Neapolitaner Diakonie en WIFr die Sorge TÜr die Reinlichkeit,
ausgedrückt Urc die anrlıc zweimal gyeschehende Ausgabe V OIl Seile,
in unmittelbarer Nachbarschaf mit der Sorgze TÜr den Lebensunterhalt
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Für er bei Kirchen SsC1 och verwlıiesen aut die Inschriiten De KOoss!],
Roma sott 111 S77 463 1.; 1e Inser. lat christ. vei 1925 1901,

für Brunnen VOT Kirchen 783 11
Der Leser wird das Büchlein N1IC ohne das (Giefühl der Dankbarkei

aUs der and legen, sowohl dem Veriasser WIC auch der Officina Salesiana
München gegenüber, die 6585 das schmucke Gewand gyekleidet hat

Kalsbach

Fr 11© Totenteil und Seelgerät gzriechischen Recht
Fine entwicklungsgeschichtliche Untersuchung ZUINn Verhältnis
VON( und Keligion mit Beiträgen ZUT Geschichte des Eigen-
tums und des Erbrechts Münchener eiıtrage Zu0T Papyrus-
Iorschung und antiken Rechtsgeschichte eit (München
eck XIV 374

Der erste Teil des Werkes die Bücher und ımfassend will
die rTrecCchNtilche Bedeutung des dem oten 1115 rabh mitgegebenen Gutes,
des SO% Totenteils, klären Zu diesem Zwecke hat der ert AauUus den ite-
rarischen Quellen und aus der archäologischen Literatur es n_
getiragen, Was WIF über die Gra  eigaben gyriechischen Kulturbereich
WISSEeN er hat nebenher ür Juristen zweifellos eiNeE besonders
achtungswerte eIStUNg E1INeE Art yriechischer (Giräberkunde yeschalien,
WIC S1C Tür talien Duhn jieiern begonnen hat Al dieser rtrund-
age erhebt sich die eingehende rechtsgeschichtliche Untersuchung Sie
ergibt daß die Gra  eızyaben die Fortsetzung des Individualeigentums
über den Tod hinaus darstellen das Selbsterworbene, die AT MLA ,
iolgen dem Verstorbenen L das rab der auft den Scheiterhauftfen Der
Wert der Beigaben verringert sich Verlauf der Zeit mehr; S1C
werden vielfach WG Surrogate oder Symbole erseizt bis der Totenteil
nde des Jahrhunderts aDSstır Die Ursache dieser Entwicklung lag
1LUTr ZU Teil der emokratischen Gesetzgebung und den veränderten
eschatologischen AÄnschauungen der jeiste TUn WAarTr vielmehr der Um-
STIan daß das SC des oten QaUT SCINEN Selbsterwer‘ SeITt dem Ausgang
des yriechischen Mittelalters NIC mehr anerkannt wurde Der zweite
eil des Werkes (3 Buch) eriorscht (Gjeschichte und atur der oyriechisch-
heidnischen ‚Seelgerätstiitung hat bemerkenswerten
Besprechung (inomon 1927] 385— 43 die erübernahme dieses christ-
lichen Terminus ZUT Bezeichnung der griechisch heidnischen Totenkult-
STCUNGK m1T CO beanstandet) Br stellt zunächst alle Nachrichten über
solche Stiitungen Sie sind erst se1t dem vorchristlichen
Jahrhundert nachweisbar und bis die des nachchristlichen Jahr-
Uunderts veriolgen Der naheliegende Gedanke, daß S1e nichts anderes

als eiNe NEeEUE orm des en Totenteils, hält näherer Prüfung N1IC
sSian TIreibender Faktor TÜr die Ausbildung der JTotenkultstiitung 1ST
vielmehr der Wunsch den Totenkult sichern, den INan dem gouten
W illen der Angehörigen N1IC mehr anheimgeben möchte, VOT em aber

W as Br tärker hätte betonen sollen der unsch den genen


